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Zur Charakterisierung der akustischen  Qualität ei-
nes Auditoriums steht eine Vielzahl komplex mit-
einander verbundener raumakustischer Parameter
und Kriterien zur Auswahl. Eine wesentliche Kenn-
größe ist die subjektiv empfundene Nachhalldauer,
die objektiv als Nachhallzeit definiert worden ist.

Die durchgeführten Untersuchungen beinhalten die
bewertete Zusammenstellung dieser Nachhallzeiten
in Abhängigkeit vom Raumvolumen und der Haupt-
nutzungsart des jeweiligen Raumes. Die Ergebnis-
se der umfangreichen Literaturrecherchen sind
oftmals unsicher, da die wichtigen Angaben zu den
Messbedingungen fehlen. Hierzu zählen der Beset-
zungsgrad, die Bestuhlung, die Raumausstattung
zum Zeitpunkt der Messungen, Angaben zum ver-
wendeten Messverfahren, Luftfeuchtigkeit und
Raumtemperatur. Weiterhin war es verständli-
cherweise nicht möglich, alle evtl. vorhandenen Da-
ten zu erfassen, insofern sind die tabellarischen
Zusammenstellungen jederzeit ergänzungsfähig
und korrigierbar.

Die Nachhallzeit T ist nicht nur die älteste, sondern
auch die bekannteste raumakustische Größe. Sie
ist die Zeit, die nach Abschalten einer Schallquelle
in einem Raum vergeht, bis die mittlere,
eingeschwungene Schallenergiedichte w(t) auf 
1/1.000.000 des Anfangswertes w

0
 oder der

Schalldruck auf 1/1.000, d.h. um 60 dB abge-
klungen ist:
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Damit ergibt sich für den zeitlichen Verlauf der
Schallenergiedichte im Nachhall:
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Der eingeschwungene Zustand tritt erst nach der
Einsatzzeit t

st
 der gleichmäßigen Schallverteilung

im Raum (ca. 20 Schallreflexionen innerhalb 10 ms)
gegenüber dem Zeitpunkt des Beginns der
Anregung ein:
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st
 in ms, V in m³

Der definierte Schalldruckpegelabfall von 60 dB
entspricht etwa der Dynamik eines großen
Orchesters. Der Hörer kann aber den Abkling-
vorgang nur bis zu Wahrnehmung des Störpegels
im Raum verfolgen. Diese subjektiv beurteilte
Größe Nachhalldauer hängt somit sowohl vom
Anregungs- als auch vom Störpegel ab.

Die Zusammenstellung des zur akustischen
Charakterisierung eines Raumes wichtigsten
Kriteriums der mittleren Nachhallzeit erfolgte für die
folgenden Haupt-Nutzungskategorien:

  1.  Konzertsäle
  2.  Musik- und Sprechtheater
  3.  Opernhäuser
  4.  Rundfunk- und Fernsehstudios, Aufnahme-

  und Regieräume
  5.  Sporthallen
  6.  Revuetheater
  7.  Sakralbauten
  8.  Mehrzwecksäle (Stadthallen), Kongress-

  zentren
  9.  Kinotheater
10.  Sonderbauten (Musikschulen, Planetarien)
11.  Freilichttheater, Naturbühnen

Folgende Inhalte sind tabellarisch ausgewiesen:

Ort:  Stadt; außerhalb Deutschland, Länderkennzei-
chen in ()

Raum:  Bezeichnung des Auditoriums mit Nennung
akustisch relevanter Besonderheiten (z.B. angekop-
pelte Volumina, Raumabtrennungen, Nutzungsva-
rianten)

Baujahr:  Jahr der Erneuerung, der Modernisierung
oder des Umbaus. Jahr der ursprünglichen Errich-
tung in ().

Volumen:  effektiv wirksames, lichtes Raumvolu-
men. Angaben zum Zeitpunkt der Errichtung des
Bauwerkes in ().
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Sitzplätze:  Dem Bauantrag zugrunde liegende An-
zahl der Sitzplätze. Angaben zum Zeitpunkt der
Errichtung des Bauwerkes in ().

Volumenkennzahl:  Quotient aus lichtem, akus-
tisch wirksamen Raumvolumen und Sitzplatzkapa-
zität. Kennzahl zum Zeitpunkt der Errichtung des
Bauwerkes in ().

Mittlere Nachhallzeit, besetzt:  Definitionsgemäß

Ein Beispiel für die gewählte Zusammenstellung
zeigt ein Auszug aus der  Tabelle für Konzertsäle
(Buchstabe A bis Bo). Weitere Tabellen für die o.g.
Nutzungsarten können angefordert werden.
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für Frequenzen zwischen 500 Hz und 1000 Hz ge-
mittelt für den mindestens 80 % besetzten Zustand.
Angaben zum Zeitpunkt der Errichtung des Bauwer-
kes in ().

Mittlere Nachhallzeit, unbesetzt:  Definitionsge-
mäß für Frequenzen zwischen 500 Hz und 1000 Hz
gemittelt für den unbesetzten, aber aufführungsbe-
reiten Zustand. Angaben zum Zeitpunkt der Errich-
tung des Bauwerkes in ().
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Ålborg (DK)  Symfonien 1981 4.700 453 10,4 1,0 1,2 

Aggtelek (H) Baradla-Höhle  150.000 1.000 150   

Amsterdam 
 (NL) 

Wangsaal in der Beurs van Berlage (1896) 
1989 

12.000 700 17,1 1,8 2,0 

Amsterdam  
(NL) 

Concertgebouw 1888 18.780 2.037 9,2 2,0 2,6 

Ǻrhus (DK) Musikhaus Store Sal 1982 14.100 1.477 9,5 1,5 1,6 

Ballerup (DK) Baltorp Hallen 1976 8.300 500 16,6 1,7 2,1 

Baltimore  
(USA) 

Joseph Meyerhoff Symphony Hall 1986 21.524 2.467 8,7 2,0 2,35 

Bamberg Sinfonie a. d. Regnitz 1993 14.300 1.420 10,1 1,9  

Basel (CH) Stadt-Casino 4876 10.500 1.400 7,5 1,7 2,3 

Bergen (N) Grieg Memorial Hall 1978 20.000 1.500 13,3 1,8  

Berlin Philharmonie (alt) 1888 18.000 1.960 9,2 1,9  

Berlin Kammermusiksaal der Philharmonie 1987 11.000 1.138 9,7 1,8 2,1 

Berlin Philharmonie, Großer Saal 1963 21.000 2.218 9,5 1,9 2,2 

Berlin Musikhochschule 1954 9.600 1.340 7,2 1,5 2,0 

Berlin Konzerthaus Schauspielhaus (Gr. Saal) 
                     (Kammermusiksaal) 

(1821) 
1984 

14.700 
2.100 

1.428 
440 

10,3 
4,8 

2,0 
1,3 

2,2 

Berlin Deutsche Staatsoper Apollo-Saal (1741) 
1986 

2.000 250 8,0 1,7 1,9 

Bern (CH) Konzerthalle des Kursaales 1959 10.000 1.300 7,7 1,6 2,2 

Birmingham  
(GB) 

Symphony Hall 
                (Nachhallreservoir offen) 
                (Nachhallreservoir geschl.) 

1991 25.000 2.211 11,3 1,85  
2,5 
2,2 

Bonn Beethovenhalle (1959) 
1983 

15.730 1.407 11,2 (1,7) 
1,65 

1,8 

 


